
Benedikt XVIT aut den Spuren Jesu

Auf den Besuch 1n Kamerun un:! Angola 1m Mär-z tolgt VO bıs 15 Maı 2009 die
Reıise Papst Benedikts XI 1n den Nahen (Osten b7zw. 1Ns Heılıge Land ach Jor-
danıen un: Israel. Sowohl der israelische Staatspräsiıdent Shımon Peres un:!
Mahmud Abbas, der Präsident der Palästinensischen Autonomiebehörde, W1e€e auch
der jordanısche Köni1g Abdullah I8l haben den Papst 1mM VOLAalus herzlich wıllkom-
DAKS  . geheifßsen. Nach den Turbulenzen dıe Regensburger ede mıt dem 11-

glückten Mohammed-Zitat des byzantinischen Kaısers Manuel ITL. Palaiologos
i den Irrıtatiıonen die VO Papst promulgierte Karfreitagsfürbitte HÜr
die Juden“ 1m vorkonzıliaren „trıdentiniıschen Rıtus“ SOWI1e der Aufhebung
der Exkommunikation der vier Iradıtionalistenbischöfe (Anfang iıhnen
eın notorıischer Holocaust-Leugner, 1STt 1€eSs keine Selbstverständlichkeit.

Der Papst kommt als Pilger. Darauf hat hingewiesen. Und das betonten WI1e-
derholt nıcht 1L1UT das vatıkanısche Presseamt, sondern auch der Lateinische Patrı-
arch VO  —_ Jerusalem, Fouad wal D 1St eın polıtischer Besuch.“ Elıas Chacour,
griechisch-katholischer Erzbischof VO Akko, Haıfa, azaret un: Sanz Galıläa, CI -

gyanzte hingegen 1n eiınem Interview: „ Was auch ımmer Al Sagl un: LUL, wırd als p —
liıtisches Statement aufgefafst werden. In diesem Land der monotheistischen
Religionen 1st eintach alles immer auch politisch.“

Blof(te Rhetorıik IST. das nıcht, WE Ian sıch Chacours Hınweise VOT Augen hält,
die zeıgen, WI1e delikat diese Pastoralreise ın verschiedener Hınsıcht se1ın WITF| d
„Zunächst eınmal 1STt Ciß nıcht Johannes Paul IL: der mıt seinem persönlichen Cha-
r1ısma un! selner Bıographie keinerle1 Angriffspunkte bot Er machte bel selıner Reıise
2000 alles richtig, CS zab nıcht einen einzıgen Krıtikpunkt.“ eım Jjetzıgen Papst se1
das 9anz anders: AT hat nıcht dieses Charısma, un! Cr 1STt auch och Deutscher, das
1st 1U  e mal e1iIn Faktum, das eıne Rolle spıelt, ob 11an 11 oder nıcht. Und hat 1ın
Regensburg die Muslime VOT den Kopf gestoßen. I)ann 1st da auch och der Maı
Wenn CT diesem Tag 1ın Israel Ist; mufß GT dem Staat seiınem Gründungstag s1a-
tulieren, alles andere ware unhöflich. ber damıt verprellt C ann die Palästinenser,
für die der Maı eın TIrauertag 1St Das 1STt eın al lösendes Diılemma.“

In der Biographie des 1939 geborenen Erzbischofs spiegelt sıch dıe sensıble Lage
der Christen 1mM Heıiligen Land wıder, besonders dıie EXTtFeME Sıtuation jener hr1-
SteN, die Palästinenser un: zugleich israelısche Staatsbürger sind Chacour STammt
aus dem Jer. Kılometer sudlich der lıbanesiıschen Grenze gelegenen, selt dem
16. Jahrhundert besiedelten afr Bırlım, einem der beiden 100 Prozent VO  z

Christen bevölkerten arabıschen Dörfer, die 1951 VO der israelıschen Armee ZC6e1-

STtOFtTt wurden. Eın VO Obersten Gerichtshof beschlossenes Rückkehrrecht 1St bıs
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heute nıcht wırksam geworden. Wer aus afr Bırlım un:! Igrıt STAMML, ZzXhlt deswe-
sCchH FAR| den „Obdachlosen, Landlosen, Adressenlosen un: Rechtlosen Israels“
„Flüchtlinge un: Entwurzelte 1m eigenen Land®, Chacour, dessen traumatische
Jugenderfahrung „das Potential hatte, unls Terrorıisten machen“ Da G sıch,
ebenso W1€e Chrıisten 1n anderen Gebieten des Heılıgen Landes, Ermutigung für SE1-
NCN Glauben un:! die heikle, aber unverzichtbare Präsenz der Christen 1n Israel CI

hofft, Alßt sıch unschwer nachvollziehen.
In der Westbank machen die 01010 bıs Christen eLWwa eın Prozent der Be-

völkerung au  ® Waren VOT 75 Jahren ber 60 Prozent der Bewohner Bethlehems
Chrısten, sınd CS heute 198088 och eLtwa eceun bıs zehn Prozent, un! der Massenexo-
dus geht weıter. Schuld daran 1St nıcht der Islam, sondern der israelisch-palästinen-
siısche Konflikt. Christen un: Musliıme 1ın Israel pflegen, abgesehen VO kleineren
Zusammenstöfßen, ausgezeichnete Beziehungen; S1@e bılden eıne „Hoffnungs- un:!
Leidensgemeinschaft“ (Chacour). 7Zwischen der jüdischen Mehrheit und der ıslamı-
schen Mehrheıt stellt die Anwesenheıt der Chrıisten eınen mäfßßigenden Faktor dar.
Wırd ıhre Auswanderung nıcht ESLOPPLXL, verschieben sıch die Gewichte auf Ko-
SsSten der Stabilität.

Al das spielt auf den Statiıonen dieser Reıise eıne Rolle, die 1n Jordanıen beginnt:
Dort wiırd der Papst neben eıner Messe 1m Stadıon der Hauptstadt 1ın der usse1ın
Bin-Talal-Moschee 1n Amman eın interrelig1ÖSses TIreffen mıiıt Vertretern des Islam
haben, den Grundsteıin für die katholische Universıität 1n Madaba legen un! eiıne
symbolische Weihe des Grundsteıins für eıne orofße Kirche be]l der Taufstelle Jor
dan vornehmen. In Israel wırd Jerusalem un azaret besuchen un! ach
Bethlehem tahren. en Gazastreıfen, och 2000 bıs 3000 Christen (©)2 Prozent
der Bevölkerung) leben, meı1det siıcherheitshalber ebenso W1e€e das Museum 1n Yad
Vashem, L1UT eiınen Gedenkraum für dıe Shoah aufsuchen wiırd, keıine HDe-
batte ber 1US ><88 aufkommen lassen.

In der 2000jährigen Kirchengeschichte erst re1l Bischöfe VO Rom 1m He1-
lıgen Land 1964 machte Paul AL während eıner Drei-Tages-Reıise ach Jordanıen
eiınen EIf-Stunden-Abstecher ach Jerusalem das damals och Jordanıen
yehörte) un: den See (sennesaret. Im Jubiläumsjahr 2006 diplomatische Be7z1e-
hungen 7zwischen dem Heılıgen Stuhl und Israel bestehen se1lt Januar 1994 kam der
bereıts VO Krankheıt gezeichnete Johannes Paul JE: der 1n die Rıtzen der West-

des Tempels eınen Zettel steckte: eın Bıld, das die Welt OINg. Und L11U der
\ Papst; der aus Deutschland kommt“, Ww1e€e Benedikt XE 1ın seıner ede 1n Ausch-
WIt7z 78 Maı 2006

Der Papst 1St eın Privatmann. uch als Pılger bleibt ß das Oberhaupt des Vatikans.
„Auf den Spuren Jesu hat Joseph Ratzınger zeıitlebens seıne Theologıe entfaltet, und
I: hat CS sıch als Papst nıcht nehmen lassen, eın Jesusbuch veröffentlichen. Jetzt
kommt 6S nıcht 1Ur auf Worte und Reden d sondern auf Zeichen der Ermutigung,
der Wegweılsung, vielleicht auch mancher Klarstellung. Andreas Batlogg SJ
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